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Sie türkische Sabinekkskrise
Seit Einführung der Konstitutton vor nunmehr

2 )4 Jahren löst in der Türkei eigentlich eine Minister -
krise die andere ab . Das wäre als eine Kinder¬
krankheit des jungen ottomanischen Reiches an sich
nicht weiter bedenklich, wenn jetzt endlich eine Festi¬
gung der Verhältnisse in Aussicht stände . Aber da¬
raus dürfte man noch lange zu warten haben , die
Türkei wird sich weiter von Krise zu Krise schleppen,
falls man es in Konstantinopel nicht endlich wagt ,
das Messer an die Wurzel des Uebels , an die Neben¬
regierung der Komiteepartei in Saloniki , zu legen ,
die sich einen Einfluß auf die Zusammensetzung der
Ministerien anmaßt , der zu den schlimmsten Befürch¬
tungen Anlaß geben muß . So stimmte die Partei
in der Kammer gegen den Minister des Innern ,
Talaat Bei , der deshalb seine Entlassung nahm , und
dem sich der Bautenminister Haladschian und der
Unterrichtsminister Emrullah anschlossen.

Was eigentlich die Veranlassung zu diesen Demis¬
sionen gegeben hat , ist nie ganz klar geworden .
Plan sagt , die ungeschickte Rede , die Talaat in der
Kammer zur Beschönigung des Brandes der Hohen
Pforte gehalten habe , sei der Nagel zu seinem Sarge
geworden : man sagt auch, daß , da er und die beiden
anderen Minister Freimaurer seien, die Partei für
Freiheit und Fortschritt schon seit längerer Zeit auf
ihre Demission gedrängt habe , weil sie ihrer Politik
eine ausgesprochene islamitische Färbung geben
wollte . Aber der Grund liegt augenscheinlich tiefer .
Nicht die Komiteepartei in Konstantinopel entscheidet
über das Schicksal der türkischen Minister , sondern
die Nebenregierung von Saloniki .

Es ist zweifellos , daß das Komitee von Saloniki
der Haupttröger der ganzen jungtürkischen Bewegung
war , daß ihm allein das ottomanische Reich seine
Erneuerung verdankte . Aber ebenso zweifellos ist
es , daß , je mehr die Machthaber von Saloniki wahr¬
nahmen , mit welcher Dankbarkeit das vom Tyrannen¬
joch befreite türkische Volk an ihnen hing , sie diesen
Einfluß in einer Art und Weise ausnützten , die weit
über die Grenzen des Erlaubten hinausging . Das
führte dazu , daß sich in die Reihen der Komitee
Partei immer mehr skrupellose , unlautere , oder zum
mindesten mittelmäßige Elemente drängten , hier die
Führung an sich rissen und der von ihnen schon
durchsetzten türkischen Regierung ihren Willen aus¬
zwangen .

So existieren augenblicklich in der jungtürkischen
Partei zwei Richtungen , die um die Macht ringen :
die alte , patriotische Richtung , wie sie noch durch den
Großwesir Hakki Pascha , den Minister des Auswär¬
tigen Rifaat und den allen Kriegsminister Mahmud
Schefkat Pascha verkörpert ist, und die neue , skrupel¬
lose, von Saloniki aus dirigierte , die aus dem Mini¬
sterium ein willenloses Instrument machen will und
deshalb Mittelmäßigkeiten , wie Talaat , Haladschian
und Emrullah , mit Ministerportefeuilles ausstattet .
Es mußte daher auffallen , daß gerade diese Männer
das Opfer der Salonikier Nebenregierung geworden
sind . Man ahnte eben nicht , daß diese den an sie
herantretenden Aufgaben in keiner Weise gewachsen
waren , so daß sie dem Fluch der Lächerlichkeit ver¬
fielen . Das muhte natürlich das Ansehen der Komi -
teepartei schädigen , von der es kein Geheimnis ist,
daß immer größere Volksmassen sich von ihr ab¬
wenden und zur Opposition übergehen . Namentlich
unter den Offizieren , die treu zu Mahmud Schefket
Hallen, herrscht eine solche Mißstimmung , daß , wenn
sich jetzt Mahmud Schefket zum Militärdiktator er¬
klärte , um die Salonikier Nebenregicrung zu be¬
seitigen , er alle Aussicht auf Erfolg hätte . Und die
Möglichkeit , daß die Türkei noch eine Umwälzung
durchmachen muß , ehe sie gesundet , ist nicht ganz aus¬
geschlossen . Denn wie es nach den neuesten Nach¬
richten scheint, verlangt man jetzt von Hakki , daß er
auch Rifaat opfere . Ja , man fängt jetzt an , auch
gegen den Großwesir Hakki selbst zu Hetzen , dem man
Untätigkeit vorwirft , und will an seine Stelle den
unglückseligen Talaat , der vor seiner Ministerherrlich¬
keit den Posten eines Telegraphenbeamten mit 3000
Franks bekleidete , setzen . Das spricht Bände für die
Verworrenheit der Lage , die dadurch noch verworre¬
ner wird , daß Hakki bei der Opposition ständig an
Boden gewinnt und mit ihren Führern geheime Kon¬
ferenzen abhält . Läßt das nicht darauf schließen,
daß in Konstantinopel etwas vorgeht , das leicht zu
folgenschweren Ereignissen für die Türkei führen
kann ?

Re Anklalkoholbewegungsni> Re
Parletzslilik .

Von unserem ärztlichen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben : Die Entscheidung über die zweckmäßigste
Art , den Alkoholmißbrauch zu beseitigen , steht noch
aus : die einen gehen radikal vor und verlangen die

völlige Enthaltsamkeit des Alkoholgenusses ,
die anderen sind milder in ihren Anforderungen und
wirken auf Mäßigkeit im Konsum alkoholischer
Getränke hin . Zweifellos haben unter den obwalten¬
den Zuständen beide Parteien recht. Die Mäßig¬
keits -Propagandisten finden ein geneigtes Ohr und
können darum aus breitere Volksschichten einwirken .
Die Abstinenten , die freilich , soweit es sich um die
Allgemeinheit handelt , ihre Ansprüche unge¬
rechtfertigt und unmöglich hoch schrauben , leisten eben¬
falls eine höchst dankenswerte Tätigkeit , teils dadurch ,
daß sie den Trinkern das vollendetste Beispiel der
Selbstbeherrschung bieten , teils dadurch , daß sie die
im chronischen Alkoholgenuß Erkrankten in ihre
Reihen aufnehmen , sie zur Abstinenz erziehen und
wieder zu brauchbaren Gliedern des sozialen Gemein¬
schaftslebens gestalten .

Ist mithin in diesem Sinne die Arbeit der Abstrnenz -
bewegung schon aller Anerkennung wert , auch von
seiten derjenigen , die von der zwingenden Notwendig¬
keit der Enthaltsamkeit im allgemeinen nicht
überzeugt sind, so verdienen die Bestrebungen der
A r b e i t e r abstinenten noch eine besondere Wert¬
schätzung. Bei keiner sozialen Schicht machen sich die
Schädigungen , die der Alkoholismus in hygienischer ,
wirtschaftlicher und ethischer Hinsicht zeitigt , in solchem
Ilmsange geltend , wie bei den Lohnarbeitern . Wie
leicht würde es für den Sozialreformer sein, einen
Verbesserungsoorschlag durchzuführen , wenn ihm nicht
immer entgegengehalten werden könnte , daß die be¬
absichtigten Reformen unnötig wären , sobald die Ar¬
beiter das unverantwortliche Trinken unterlassen wür¬
den . Schon um diesen , meist von Reaktionären ge¬
äußerten Einwänden die Berechtigung zu nehmen ,
müßte man den Bestrebungen der Arbeiterabstinenten
die besten Erfolge bei ihren Klassengenossen wün¬
schen .

Leider wurde die Bewegung der Arbeiterabstinenten
in innigen Zusammenhang mit der Parteipolitik ge¬
bracht . Vom Standpunkte der Abstinenzpropaganda
wäre dies freilich noch kein Unheil , solange man an¬
nehmen konnte , daß so den Arbeiterabstinenten die
Möglichkeit geboten ist, auf die große Zahl der organi¬
sierten Arbeiter einzuwirken . Die Erfahrung hat aber
gelehrt — und dies trifft Insbesondere für Karls -
ruhe zu — daß die rühmenswerten Bemühungen
der Arbeiterabstinenten bei nur sehr wenigen ihrer
Parteigenossen die gewünscht « Aufnahme fanden , daß
sich jedoch die überwältigende Mehrheit der
Arbeiter gegenüber den Entzaltsamkeitsbe -
strebungen gleichgültig oder gar schroff ablehnend oer -

Dle Reichsverflcherungsordnung gesichert .
( Privattelegramm unseres Berliner rs . -Korrespond .)

rs . Berlin . 21 . Febr . Bei der Reichsversiche -
rungsvorlage ist die Unterkommisston über die
Ausländerfrage zu einer prinzipiellen Einigung
gekommen . Ueber die Erhöhung der Leistungen
der Bersicherungsträger dauern die Verhand¬
lungen noch fort . Es ist anzunehmen , daß sich
in der Gesamtkommission eine Mehrheit findet ,
die für die Regierung annehmbare Beschlüsse
faßt .

Großes Jernbeben .
U . Berlin , 21. Febr . (Privatmeldung des „ K. T .").

Das groge Fernbeben ist von allen deutschen Erdbeben¬
warten registriert . Es muß von katastrophaler
Wirkung gewesen sein , es dauerte fast drei Stunden .
In Güttingen und BreSlan war der Ausschlag des
Pendel -' so stark, daß der Anmokmcapparat zersprana .
Die Entfernung wird ans 5200 Kil uneter von Berlin
geschätzt. Die hiesige Sternwarte nimmt an , daß es sich
um ein Beben auf dem asiatischen Festlande oder dem
indischen Jnsclarchipel handelt .

In » Sturme verloren gegangen .
v . Hamburg , 21 . Febr . (Privatmeldung d. „ K . T .")

Die Lch'.Nsliftcn weisen 13 Schiffe auf , welche sich
während der Sturmflut auf der offenen Nordsee befnnderi
haben müssen. Der Verbleib der Schisse ist
unbekannt , man hegt ernste Lesoignisse .

Rußland contra China .
London , 21 . Februar . Die „ Morning Post " meldet

aus Schanghai : General Tnmisdiynd , der zum Miiitär -
gonverneur des Jli - Distrikts ernannt wurde , wurde nach
Peking berufen . Der Vizekönig von Szetschwan tele¬
graphiert , daß russische Truppen in Tibet ent¬
rücken . Der Chinesische Resident in Lhassa depeschiert ,
daß auch cnalijche Truppen in das Land cinrücken .

Petersburg , 21 . Febr . Die Antwort Chinas aus die
inssische Note wurde gestern dem russischen Gesamten
ei»g bändigt . Ihr Inhalt ist , wie verlantcr , befriedigend.

Paris , 2l . Febr . Der „ Petit Parisien " schreibt in
einer sichtlich vom Quais d'Orsay stammenden Mitteilung ,
der ruisisÄ chinesische Zwist flöße umsomehr Besorgnis
ein , als Japan der chinesischen Regierung den Rat
erteilt habe , nicht bei einer Politik zu ver¬
harren , die den Frieden in Asien gefährden
könne .

I>
. Paris , 21 . Febr . (Privatm . des ,,K. T ."). In

den diplomatischen Kreisen von Palis begegnet der Schritt
Rußland ? ernste Besorg is . Aus Petersburg wird gc-
meldel , daß bereits 2 Regimenter bei Imkerst konzentrier!
sind , um auf den enteil Befehl Knldscha besetzen zu können .

I -. London , 2l .^ sebr . (Privatiiieldmig des „ K. T .").
Wie „ News " aus Schanghai berichtet, mobilisierte China
die Truppen in Sbantiing und Tschili. Das Londoner
Kabinett habe den Protest Chinas noch nicht beantwortet

hält . Da liegt nun die Frage nahe , ob die
Verbindung dieser in sozialer und hygienischer
Hinsicht wichtigen Abstmenzbewegung mit der
Parteipolitik für die gute Sache von Segen war . Hat
nicht mancher Arbeiter sich dem Arbeiterabstinenten¬
bund fern gehalten , weil ihm die Verbindung einer
kulturpolitischen mit einer Partei politischen
Bewegung zuwider war ? Ist den Arbeiterabstinenten
nicht manche Unterstützung aus Nichtarbeiterkreisen
nur um dessentwillen entgangen , weil man nicht zu¬
gleich der Partei dienen woute ?

Wie viele gute Bestrebungen (Wohnungsreform ,
Volksbildung , Säuglings - , Tuberkulosefürsorge usw .)
wären im Keime erstickt gewesen , hätte man sie an
die einseitige Parteipolitik gefesselt ! Warum muh ge¬
rade die Bekämpfung des Alkoholmißbrauches unter
den Arbeitern mit der politischen Partei ver¬
woben werden ? Als vor einigen Jahren in Wien
die erste deutsche Abstinentenorganisation gegründet
wurde , da waren Arbeiter und Bürgerliche in dem¬
selben Verein verbunden . Erst später bildete sich dort
unter dem Einfluß politischer Führer der
Arbeiterabstinentenbund , der denn auch in Deutschland
Fuß faßte . Wenn jetzt unsere Arbeiterabstinenten
sich wieder auf einen neutralen Boden stellen
würden , so brächte dies ohne Zweifel ihrer Bestrebung
die schönsten Aussichten . „Zurück " hieße hier „Vor¬
wärts .

"

Lebel an Dallwitz.
Im preußischen Abgeordnetenhause hatte kürz¬

lich gelegentlich einer Rechtfertigung der Berliner
Polizei gegenüber den Angriffen der sozial¬
demokratischen Abgeordneten Hoffmann und
Dr . Liebknecht der preußische Minister des In¬
nern , v . Dallwitz , geäußert :

„In diesem Zusammenhang ist auch ein Selbst¬
bekenntnis von Wert , das der anerkannte Führer
der Sozialdemokratie , der Abg . Bebel , erst vor
wenigen Tagen im „Vorwärts " abgelegt hat . In
einem Arsikel „Erinnerungen an Paul Singer " teilt
Bebel mit , daß der Partei ein Beamter
des Polizeipräsidiums aus der Abteilung
„ Politische Polizei " für Geld Spitzeldienste
geleistet hat . Herr August Bebel hat sich also nicht
gescheut, staatlich angestellte Beamte zu bestechen mck»
sie zur Untreue und zur Nichtachtung ihres Dienst¬
eides zu verleiten .

"

Die Marinedebatte in englischer Beleuchtung .
London . 21. Febr . „ Daily Chrowcle " schreibt in

einem Leitartikel zur jüngsten Marinedebatte im
oeu Ischen Reichstage , daß sie ein gutes Teil zur
Reinigung der Atmosphäre beigetragen habe und geeignet
ich die Auirechterhallung der guten Beziehungen zwischen
beiden Ländern zu crleichl- r ». Staatssekretär Tirpitz
-eigte England ganz genau , was Deutschland beabsichtige
und was es nicht beabsichtige und folglich was England
erwarte und was nach seiner Ansicht Englands gutes
R -cht sei. Somit sei jeder Grund zu gegen¬
seitige » Beschuldigungen beseitigt . Das Blatt
fährt fort , daß das deutsche Flottciipiogramm . wenn es
eben diesen Charakter habe, Einland zwinge, eine
mächtigere Flöt e zu tauen als Deutschland . Keines
der beiden Länder habe Veranlassun .i , über das Vor¬
gehen des anderen zu klagen oder ihm feindselige Beweg¬
gründe beizuniessen . England habe nicht den
geringsten Grund zur Panik , andererseits auch
nicht dazu, die Regierung leichtfertiger Ucberlreibungcn
zu zeihen .

6V00 Kilometer - Telefuakenspruch .
Paris , 21. Februar . Zwischen der Telefunken -

station des Eiffelturmes und der von Glace
Bay in Kanada fand dieser Tage ein vollständig ge¬
lungener regelmäßiger Depeschcnaustausch mittels so¬
genannter musikalischer Funken statt . Die Entfernung
betrug über 6000 Kilometer .

Asiatischer Postdienst .
Paris , 21 . Februar . Demnächst gehen mehrere Offi¬

ziere , die das Flicgerpalent erlangt haben , mit vier
Aeroplanen nach Da ar in Scnnegambien ab , von wo
sie zunächst klein : Flüge von 20 bis 30 Kilometern längs
der Dünenwcge und Hauptstraßen mitcrnehmm weiden .
Größere Flüge werden erst dann angekrelen werden , wenn
die Windverhältnisse und das Verhalten der Motor : in
jenen Gegenden genau studiert s in werden . Die Militär -
anwärter in den afrikanischen Kolonien werden haupt¬
sächlich die Aufgabe haben , den Postdienst mit grö¬
ßere^ Geschwindigkeit zu verleben und gegebenenfalls
den ärztlichen Dienst zu beschleunigen.

Schreckenstage auf Haiti .
Ncuyork , 20 . Febr . Aus Kap Haiti wird gemeldet ,

daß die Bezirke von Tron und Quanaminlh in den Be¬
lagerungszustand versetzt worden sind . Aucb aus Port - au-
Prince ^werden ernste Unruhen gemeldet . Der Prä¬
sident Simon geht gegen die Rcbelle unnach

'
ich l . ch vor .

Seine Truppen haben in Quanammih ein schreckliches
Blutbad angerichtet und den Rebellen Port Liberty
wieder abgenommen , wo eine Anzahl von Personen , die
der Teilnahme an revolutionären Umtrieben verdächtig
waren , standrechtlich erschossen wurden .

Neuyork , 20 . Febr . Nach einein Telegramm aus
Kap Haiti verloren die Offiziere der Regier ungstruppeu
nach der Ein - ahme der Stadt Quanaminth die Herrschaft
über ihre Truppen . Die Stadt wurde ausgeraubk
nnd in Brand gesteckt . Viele Einwohner
wurden nieder ge macht . U . a . wurde auch ein
Franzose angegriffen , sein Sohn getötet und sein Haus
verbrannt .

Herr Bebel fühlt sich jetzt veranlaßt , dem Mi¬
nister in einem im „Vorwärts " veröffentlichten
„offenen Briefe

"
zu antworten . Herr Bebel

schreibt u . a . :
„Nicht ich oder mein verstorbener Freund Singer

hat sich an den betreffenden Beamten — den nach¬
her der damalige Polizeipräsident , als dessen Hand¬
lungen ihm bekannt wurden , entsprechend maßregelte
— gewendet und ihn aufgefordert , uns Spitzeldienste
zu leisten , sondern der betreffende Beamte
hat sich an meinen Freund Singer gewandt und
sich erboten , uns Dienste zu leisten unter
der Boraussetzung , daß wir ihm diese honorierten .
Mein Freund Singer hat , nachdem er mit
mir Rücksprache genommen , ganz selbstver¬
ständlich dieses Anerbieten akzeptiert ,
denn , Herr Minister , wir wären die
größten Esel gewesen , die damals der
deutsche Boden trug , hätten wir dieses
Anerbieten abgelehnt . Ich verstehe , Herr
Minister , Ihren Schmerz , daß es uns damals gelang ,
einem Ihrer Vorgänger , Herrn v . Puttkamer , recht
gründlich in die Suppe zu spucken und ihm das Kon¬
zept zu verderben . Aber , Sie wißen , dem einen
seine Nachtigall ist dem anderen seine Eule , und ich
freue mich noch heute , daß es uns damals gelang ,
unter Zuhilfenahme der Mitteilungen jenes Beamten
die teuflischen Pläne der Firma Bismarck -Puttkamer
gegen uns zu durchkreuzen .

Wir kamen dadurch aber auch in die Lage , die
verbrecherische Tätigkeit der Schröder und Haupt
und einer ganzen Reihe anderer „Ehrenmänner " als
königlich preußische Polizeispitzel zu entlarven und
der Welt zu enthüllen , mit welchen Mitteln die poli¬
tische Polizei jener Zeit gegen unsere Partei arbeitete .
Es war ferner ein Akt der Vergeltung , den
wir ausübten , dafür , daß die politische Polizei in
einer ganzen Reihe Städte mit allen Mitteln der
Niedertracht und der Korruption eine Anzahl Partei¬
genossen von uns kaufte , um sie als Parteiverräter
gegen die eigenen Parteigenossen zu verwenden , wo¬
durch Hunderte von braven Parteigenossen mit ihren
Familien in Not und Elend gestürzt wurden . Sie
werden daher begreifen , Herr Minister , daß ich für
die moralische Entrüstung , mit der Sie glauben , mir
und meinen Freunden aus einem Akt der Notwehr
einen Strick drehen zu können , nur ein Lächeln und
ein Achselzucken habe .

"

Rundschau.
Den Helden vom „ll . 3".

Der Kaiser erließ nachstehende Kabinetts¬
ordre an den Chef der Marinestation der Ostsee:
Im Anschluß an meine Ordre vom 20. Januar 1911
verleih « ich hierdurch nachbenannten Angehörigen
meiner Marine und der Verwaltung des Kaiser Wil¬
helm -Kanals , welche sich bei der Rettung der Be¬
satzung und bei der Bergung des Untersee¬
bootes „ U . 3" teils unter Nichtbeachtung des eige¬
nen Lebens rühmlichst hervorgetan haben , als Aus¬
druck meiner warmen Anerkennung folgende Aus¬
zeichnungen : Den Roten Adlerorden vierter Klasse
dem Kapitänleutnant v . Forstner und dem Ober -
lootsen Freiwald , den königlichen Kronenorden
vierter Klasse am Bande der Rettungsmedaille dem
Oberleutnant z . S . Max Valentiner , den könig¬
lichen Kronenorden vierter Klasse dem Werftinspektor
Natzke von der Werft in Kiel , die Rettungsmedaille
am Bande dem Torpedobootsmannsmaaten Friedrich
Heinrich und dem Torpedoheizer Johann Gieß -
ner , das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens dem
kommissarischen Tauchermeister Tocpper vom Kai¬
ser Wilhelm -Kanal , das Allgemeine Ehrenzeichen dem
Meistersmaaten Peter Jepp , sowie den Tauchern
Bussaeus und Lampe vom Kaiser Wilhelm -
Kanal .

Ordnungsstrafen für Rechtsanwälte .
Das Gericht kann bekanntlich nach dem 8 180 des

Gerichtsverfassungsgesetzes gegen einen bei der Ver¬
handlung beteiligten Rechtsanwalt oder Verteidiger ,
der sich in der Sitzung einer Ungebühr schuldig macht ,
eine Ordnungsstrafe bis zu 100 festsetzen. In den
Kreisen der Rechtsanwälte ist man gegen diesen Para¬
graphen , der immer wie das Damoklesschwert über
ihren Häuptern schwebt, sehr eingenommen , zumal da
sich in der letzten Zeit die Ordnungsstrafen gegen
Rechtsanwälte häuften . Die „Straßb . Post " bemerkt
dazu : Es ist ja auch nicht zu leugnen , daß die Vor¬
sitzenden der Gerichte manchmal hier sehr rigoros
sind , wie der Fall des Rechtsanwalts Dr . Alsberg in
Berlin beweist , der wegen des Ausdrucks „Rekord¬
urteil " bekanntlich eine Ordnungsstrafe erhielt . Es
liegt auch eine gewisse Ungerechtigkeit in der Tat¬
sache , daß das Gericht gegen den Staatsanwalt keine
Ordnungsstuafe verhängen kann . In der Justizkom¬
mission des Reichstags wurde daher schon der Antrag
gestellt , die Verhängung von Ordnungsstrafen auch
gegen Staatsanwälte zuzulassen . Der Antrag kam
aber zur Ablehnung . Diese Tatsache hat eine Reihe
von Reichstagsabgeordneten aus den verschiedensten
Parteien nicht abgeschreckt, zur zweiten Beratung der
Novelle einen noch viel weiter gehenden diesbezüg¬
lichen Antrag zu stellen, dahingehend , daß der 8 180
oit . auf Rechtsanwälte keine Anwendung finden soll
Das Schicksal dieses Antrages ist, wie das der gan¬
zen Vorlage , durchaus ungewiß . Es ist anzunehmen ,
daß die verbündeten Regierungen nach ihrem bisheri¬
gen Verhalten sich mit allen Kräften gegen diese Aen -
dcrung sträuben werden . Man will in den Regie¬
rungskreisen mit vollem Recht die Würde der Justiz
in jeder Hinsicht wahren , man vergißt aber nur , daß
das Ansehen des Gerichts durch die Verhängung von
Ordnungsstrafen gegen Rechtsanwälte , die an der gan¬
zen Rechtspflege in so eminentem Maße beteiligt sind,
in indirekter Weise sehr leiden kann .Die heutige Nummer unseres Blattes umfaßt IS Seiten.

vMllliMlenÄ üll MIMer WIllltn"
Nachdruck und Writerrerbreilung uuierer mtl Korrespondenz ; eichen rer'ehencn Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestattet.



Der erste deutsche Soldat als Flieger.
Unser Heer hat jetzt neben den Fliegerofsizierer

auch einen einfachen „fliegenden Soldaten "
. Es is

dies der Infanterist Richter von der ersten Ko«
pagnie des Leipziger 107. Infanterieregiments . Rich
ter hat vor kurzer Zeit die Fliegerprüsung bestand «
und das Zeugnis erhalten . Das interessanteste ar
dieser Mitteilung ist, daß der Infanterist fein-
Fiiegerprüsung wie Me seine Flüge auf einen
Flugapparat eigener Konstruktion bestanden
hat. Richter ist bereits seit mehreren Monaten mit
dem Bau seines Flugapparates beschäftigt gewesen ,als unfere Heeresverwaltung noch keinerlei Ankäufe
gemacht hatte . Nach der Ablegung der Fiieger-
prüsung, die in Gegenwart seiner Borgesetzten statt
fand, wurde von dem Regimentskommandeur verfügt,
daß der „fliegende Soldat " von dem größten Test des
Dienstes zu befreien sei, um weiterhin seinen Studien
obliegen zu können . Wie uns mitgeteitt wird , ist das
Fliegerdiplom Richters privater und nicht Militärischer
Natur , da augenblicklich nur die Ausbildung von
Osfzieren als Flieger beabsichtigt ist. In diesem
Falle handelt es sich um einen ungewöhnlichen Einzek-
fall , der als sehr angenehm empfunden aber nicht
verallgemeinert werden kann. In der bisherigen
Praxis der Heeresverwaltung ist darum eine Aende -
rung nicht zu erwarten .

Amtliche Gutachten über die Rerchsversuchs-
sufiÄk für Lvfischkffshrl.

Wie uns nutgeteilt wird, hat die Reichsregierung
zwei Gutachten von wissenschaftlichen
Autoritäten auf dem Gebiete der Luftschiffahrt
eingefordert, die sich über die Frage der Errichtung
einer Reichsversuchsanstalt für Luftschiffahrt äußern
sollen . Es find dies Professor Dr . Prandtl ,der in Güttingen bekanntlich eine Versuchsanstalt er¬
richtet Hot, und Professor Dr Hergesekl ,der bekannte Fachmann bei der Zeppelm -Luftschiff-
bau -Gesellfchaft . Im November fand eine einmalige
Konferenz über die Frage der Errichtung einer Ver¬
suchsanstalt für Luftschiffahrt statt , an der außer den
Vertretern der Reichsbehördsn und Bundesstaaten
die in Betracht kommenden Vereine tetknahmen.
Eine Abstimmung oder Beschlußfassung fand damals
nicht statt , sondern das Material , das lediglich be¬
gutachtend er Natur war , dient zur Grund¬
lage für weitere Entschließungen der
Reichsregierung, die nun zunächst dis genannten Gut¬
achten eingefordert hat.

Me DeWschsrag des Lulkoms,
Die Billa Matini in Saloniki , in der Abdul Ha¬

mid rrntergebracht ist, war bischer von M Gendarmen
unter der Aufsicht einiger Offiziere bewacht . Infolge
einiger Unregelmäßigkeiten im Nachtdienst ist fetzt die
Bewachung des Gefangenen durch 100 ausge -
wähkte Soldaten unter dem Kommando zweier
ganz erprobter Offiziere angeordnet worden, dis die
volle Verantwortung für alle Vor¬
kommnisse tragen .

Vas in -er Dell vorseht.
Sturmschäden. Der Sturm hielt auch während des

Montag a» . Ebenso wie in Berlin entlud sich m
Köln »in Gewitter . In Hamburg wurden
die Fluten mit großer Gewalt die Elbe Hinaufgetrie¬
ben, so daß di» normale Höhe des Hochwassers bei
weitem überschritten wurde . In ganz Deutschland
sind erhebliche Fernsprech st örungen vor
gekommen . In vielen Teilen Schlesiens trat
Hochwasser ein . In Ostaaliziei » nimmt infolge
der grimmigen Külte die Wolfsplage überhand.

Meter ns- NM.
th. Larusa -Pafch» . Dem „B . L. - A .

" wird geschrie¬
ben ' „Carusos Gastspislsertrag , der, wie Sie berich¬
tetes , vor kurzem mit der Wiener Hofoper zustande
gekommen ist, enthält eine Reihe von eigenartigen
Sonderbestimmungen, die einem anderen Künstler so
leicht nicht zugebilligt werden dürfen. So ist es chm
gestattet, auf der Bühne bis zum Aufgehen des Vor¬
hanges zu rauchen. Ein Feuerwehrmann befindet
sich ständig hinter dem Sänger , um im gegebenen
Augenblick den Zigarettenstummel des Tenors in
einem Wassernäpfchen aufzufangen. Solange Caruso
aus der Bühne oder hinter den Kulissen sich befindet ,
darf sich niemand ebendort aufhasten, der nicht zur¬
zeit an dieser Stelle beschäftigt ist . Weder ein Außen¬
stehender noch ein Mitglied des Theaters darf den
Bühnenraum während des Gastspiels Carusos be¬
treten. Solange Caruso auf der Szene ist, darf nicht
umgebaut werden. (In München fiel ihm einmal
der Borhang auf den Kopf — das mag dom Caruso
so unangenehm gewesen fein , daß er etwas ähnliches
noch einmal befürchtet .) Im „ Gefolge " des Künst¬
lers befinden sich: sein Arzt, sein Korrepetitor , sein
Sekretär , der Impresari » und der Kapellmeister.
Allen diesen Personen ist der Zutritt zu gestatten.
Sie haben den Künstler von der Garderobe bis
zur Bühne und vou dort wieder bis zur Garderobe
zu geleiten , lind so noch einige andere Marotten
mehr. . . . Im übrigen aber ist Caruso mit der
Zeit mitgegsngen : auch- er hat den Preis seiner
Stimme erhöht: während er früher kl 000 Kronen
pro Gastspiel in Wien erhalten hat, bekommt er jetzt
ISMO Kronen, das macht für drei Wende 45 000
Kronen — ein nettes Sümmchenk Dafür hat er
aber auch 500 Kronen pro Tag Mein Hvtelspesen
für sich und sein „ Gefolge " .

th. Der neue BauernftlLpreis . Wi« aus Wien be¬
richtet wird, hat das Kuratorium der Bauernfeld -
stiftung , bestehend aus den Herren Minor ,
Stadler , Gregor ! und Kalb eck, in feiner
letzten Sitzung den diesjährigen Bauernscldpreis er¬
teilt. Es hat den einstimmigen Beschluß gefaßt, den
Schriftstellern Ottomar Enking kn Dresden , Erwin
Guido Kolbsnheyer, Dr . Hans Müller und Adam
Müller -Guttsndrunn in Wien Ehrengaben im Be¬
trage von je tausend Kronen zu verleihen. „B . T."

m. Heidelberg, 21 . Febr . Großhsrzog Wilhelm '
Ernst von Sachsen hat das Protektorat über das vom
22 . bis 25. Oktober hier stattfindende 47 . Ton¬
künstlerfest des Allgemeinen Deutschen
Wufikvereins (Zentenarfeier für Franz Liszt)
übernommen. Weiter find für den aussitieidendsn
Herrn Eugen d'Llbert -Pegli Herr und Frau Kwast -
Hodapp - Berlin (Klavier) gewonnen worden.

kmy Md Msseuschgsk .
w . Ireldnrg , 21. Febr . Prof . Roman Woerner ,

der an der Universität über Literaturgeschichtelas , hat
feine Entlassung aus dem akademischen Lehrkörper
nachgesucht.

Die Wölfe treiben sich in Rudeln umher und drän¬
gen sich an die menschlichen Wohnungen heran . Bei
der russisch -polnischen Station Grodnicki stürzten wäh
reich des Schneesturmes zwei Güterzüge um . 15 Wa¬
ten wurden zertrümmert . . Di« transportable
Ballonhülle , die beim Luftschifferbataillon in
Berlin zur Aufnahme des „P . 2" dienen soll, ist durch
Sturm beschädigt worden. Von der 150 Meter
Rügen HM « waren 100 Meter aufgeschlagen . Die
Halle bestand aus eingegrabenen eisernen Säulen ,
über die Zeltlewwand gespannt war . An der Süd -
und Westseite der Halle ist die Leinwand in Fetzen
gerissen.

Auch in der Ekfek , im Hundsrück , in der
Saar - und Mo selg egend gingen schwere
Gewitter , begleitet von starkem Sturm und
Hagelschlag , nieder. Der Hagel liegt stellen¬
weise zollhoch. Zahlreiche Dächer wurden abgebeckt.
In der Kyll ertrank ein Arbeiter beim Usberschreiten
eines Sieges , der in d«Mfelbeu Augenblick weggerff -
sen wurde. Die Feuerwehr wurde zur Rettung des
Mannes herbeigernfen. Der Sturm warf einen Ka¬
min um, und die niederstürzendsn Teile verletzten
einen Feuerwehrmann tödlich.

Irrsinnig geworden. Der Stettiner Dampfer
„Gertrud "

, auf der Fahrt von Libau nach New-Castts,
signalisierte auf der Höhe von Helsingör nach ärztlicher
Hilfe . Der Ouarantänearzt von Helsingör ging an
Bord und saud , daß der Kapitän Scharbius -
ky irrsinnig geworden war . Als er in einem
Boot ans Land gebracht werden sollte, sprang er ins
Wasser , konnte jedoch hcrausgezogen werden. Das
Schiff setzte unter Führung des ersten Steuermanns
seine Fahrt fort.

Lines Marders Geständnis. Der Seefahrer Gaffte
in Zappst , der die Frau von Lazewski ermordet hat,
hat einem Gefängniswärter gegenüber erklärt, er
habe die Ermordete am Morgen des 10. Januar m i t
einem kurzen Bleistock getötet und dann
sein Opfer die Treppe hinuntergestohen, um den
Schein eines Unfalles zu erwecken . Es wird jetzt be¬
kannt, daß Gesfke auch auf anderem Wege versucht
hat, Frau von Lazewski aus der Wett zu schaffen.
Er hatte unter Verwendung von Salzsäure Grün¬
span erzeugt und dies dem Morphium beige¬
mischt , das Frau von Lazewski regelmäßig nahm.
Trotz wiederholter Versuche erreichte er aber sein Ziel
nicht.

Revokverkampf iu einer pariser Gastwirtschaft. In
einer an der Route de Flandre in Courneuve , einer
nördlichen Borstadt von Paris , gelegenen Kneipe,
kam es zu lebhaften Streitig ketten zwischen den
Gästen. Von Worten ging man bald zu Taten über
und mit einem Mals vernahm man rasch hinter¬
einander mehrere Detonationen . Als die vom Wirt
herbeigehotte Polizei anlangte , hatten die Miffetäter
aber den Schauplatz ihrer Tätigkeit bereits verlassen.
Auf dem Fußboden liegend fand man nur zwei Leuts ;
der eine, durchs Herz geschossen, war bereits tot, der
andere, der vier schwere Wunden « 'halten hatte,
wurde fast sterbend nach dem Krankenhaus Samt
Louis gebracht. Wegen der eiligen Flucht der an
deren Leute konnten keine Verhaftungen osrgensm -
men werden.

Aster dem Verdacht des Mutkeruwrdes wurde der
Schullehrer Michelst in Amberac, nicht weit von
Bordeaux, verhaftet . Am 22. Januar wurde die
SMHrige Frau Michelst, di« Mutter des Lehrers , in
ihrer Wohnung in Agris (Dep . Charentch tot auf-
gesunden. Der Sohn selbst hatte fi« gefunden und
dann die Anzeige erstattet. In den letzten Tagen
aufgetauchte schwere Verdachtsmomente legten die
Verhaftung des Mannes nahe, der nach Angoulöm«
ins Bezirkszeftmgnis eingeliefert wurde.

Ein chronischer Träger der LholrrabaMes . Wie
aus Quebec gemeldet wird, befindet sich in der kanadi¬
schen Quarautönestatton von Goose Jsland seit No¬
vember vorigen Jahres ein russischer Einwanderer ,
der fortgesetzt choleraverdächtige Er¬
scheinungen zeigt . Der Mann ist wohlauf, ob¬
gleich seine Ausscheidungen CholerabaziLen enthalten.
Es scheint eins ähnliche Erscheinung wi« bei Typhus¬
trägern vorzuliegen, Personen , die den Typhus ver¬
breiten können, selbst aber nicht unter der Krankheit
zu leiden haben . Die Sanitätspolizei will die Rück¬
beförderung des gefährlichen Russen iw seine Heimat
veranlassen.

Ein deutscher Burenkämpser gestorben. Ein Mit¬
kämpfer im Kriege von 1870/71 und Inhaber des
eisernen Kreuzes 1 . Klaffe, von Dallwig , im Bu¬
renkrieg« Haup im ann der Transvaal -Artillerie, der
sich besonders in der Schlacht bei Dalmanutha aus¬
zeichnete , in der er einen Arm verlor und am Unter¬
leib schwer verwundet wurde , ist in Pretoria ge¬
storben.

Carnegie belohnt die „Helden von Sidney Street " .
Dis Verwalter des Carwegiefchen Helderffonds haben
in Verbindung mit der „Ählacht von Sidney Street "
drei Helden entdeckt: den Arzt Dr . Johnftons , Mr .
Frank Gascvyne und Mr . L. Levy. Me drei trugen
den verwundet « ! Polizeiserzeanten Lefson aus äk.n
„Kugelregen", Dr . Lohnstcme legtt außerdem den
ersten Verband an . Jeder der drei Helden erhielt
einen Scheck und Dr . Ivhrrstone außerdem eine sil¬
berne Medaille.

Et» sierrmbnesnzigsährtzer Bräutigam . In Lon¬
don wurde ein Brautpaar getraut , von denen der
Bräutigam 94, die Braut dagegen nur 80 Jahre zählt-
Der glückliche Bräutigam , der mit dieser Eheschließung
zum vierten Male in den Hafen der Ehe einlief, ist
ein« bekannte Persönlichkeit Londons und wird als
der letzt« Ueberlebends der früheren sogenannten
„Postboys" bezeichnst , in welcher Eigenschaft er häu¬
fig überseeische Reifen zu unternehmen hatte . Die
Kirche , in der die Trauung vollzogen wurde , war ge¬
drängt voll , während Tausende von Neugierigen auf
der Straße warteten , um das seltsame Paar zu sehen .

Etz» düstere» VW entwirft der Jahresbericht des
Neuere « ^ enyenvetzyauers. Lanuu - starben im
vorigen Jahre täglich durchschnittlich sechs Personen
eines gewaltsamen Todes. Die Zahl der Totschläge
überstieg die des Vorjahres um 75 . Urberhauvt weist
der Bericht in allen Teilen höhere Achten auf . Es
wurden während des Jahres dem Leichenbescbausr
5408 Todesfälle gemeldet . Die Zahl der durch Schuß¬
wunden herbeigeführten Todesfälle stieg von 48 auf
108. In den 185 Totschlazsfällen erfolgten nur 120
Verhaftungen . Durch Brandwunden kamen 245 Per¬
sonen zu Tode, - darunter 123 Kinder. Dis Zahl der
Selbstmorde betrug 448.

SchsMgkeitsrckord eines amerikanischen Zuges.
Der bekannt« Finanzmann Charles Gates hat bei
Puma im Arizonaterritorium einen Automobilunfall
erlitten, bei dem er sich eine Verwundung zuzog .

I Da er ein« Blutvergiftung befürchtete , fuhr er in
einem Cxtrazug schleunigst nach Neuyark. Der Zug
fuhr mit einer unerhörten Geschwindigkeit . Sämtliche
Schnelligkeitsrekordeder Well wurden gebrochen . Di«
Strecke von 4800 Kilometern durcheilte der Extra -
zug in 74 Stunden . Dabei wurden einmal 165
Kilometer in 97 Minuten zurückgelegt . Die
Fahrt verlief ohne Störung des regelmäßigen Zug¬
verkehrs.

Auch eia Rekord. Von den rekordsüchtigen Ameri¬
kanern wird Mr . Sam Miller zu Wilkesbarre in
Pennsyloanien bewundert. Er hat einen Eßrekord
aufgestellt. Der „New Jork Herold" berichtet von
Millers Taten . Einmal verspeiste er 144 Setzeier
nacheinander. Ein andermal leistete er sich 48 Kuchen ,
das Stück za SO Sekt». Ais er „hungrig " in ein
Hotel kam , ließ er sich hintereinander fünf Hühner,
fünf Pasteten, drei groß« Kuchen , drei Dutzend kleine
Kuchen und zur Würze eine große Schüssel Mixed
Pickkes servieren. Zur Anfeuchtung seiner Kehle
brauchte er 4Z-- Liter Kaffer.

Allerlei vom Tage. Der wegen Vergiftung
einer Teegesellschaft in London polizeilich
verfolgte Hutchinson hat gestern , als er auf der Insel
Girernsey verhaftet werden sollte, Selbstmord ver¬
übt , indem er Blausäure trank. — Aus Innsbruck
wird gemeldet : Ein Förster wurde von einer Lawine
fortgeriffen und tot aufgefunden. Sein Hund war
mit unter die Lawine geraten, konnte sich aber aus
den Schneemaffen befreien und lief schwer verletzt
nach Hause , wodurch man erst auf das Unglück auf¬
merksam wurde. — In der Wildereraffäre in Döberitz
sind unter dem Verdacht der Täterschaft zwei Arbeiter
verhaftet und in das Spandauer Untersuchungsgefäng¬
nis eingeliesert worden. Sie haben emgestanden, daß
sie an dem Falle , der bekanntlich mit dem Tode des
Gefreiten Brandt vom Gardcschützenbataillon geendet
hat , beteiligt waren , leugnen aber heftig , geschossen
zu haben.

Sie WstsWirks- Mche m- Wale
AurbMmg der Handwerks .

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß die
Handwerkerbewegung seit Errichtung der Handwerks¬
kammern in ein neues Stadium getreten ist. Das
Handwerk ist gewissermaßen für majorenn erklärt und
in die Lage versetzt worden, feine Angelegenheiten
selbst zu verwalten ; es hat eine gesetzliche Vertretung
erhalten , wie es sie im Laufe ferner vielhundert-
jährigen Geschichte noch niemals besitzen hat. Zu
den wichtigsten und vornehmsten Aufgaben dieser
Interessenvertretung gehört die Fürsorge für eine
richtige , de» Forderungen der Neuzeit gerecht wer¬
dende Ausbildung des Handwerkerstandes. Darunter
versteht man gemeinhin die fachtechnische und die
theoretische . Es hat sich aber gezeigt , daß diese eine
Erweiterung finden muß in der volkswirtschaftlichen ,der sozialen Ausbildung und Schulung. Wollen wir
die heutigen Verhältnisse richtig beurteilen, dann müs¬
sen wir uns zunächst klar darüber werden, wie fi«
sich entwickelt haben . Die Gründe für die beklagens¬
werte Tatsache, daß manche Handwerker so wenkg
übrig haben für Äandesfragen und Standesarbeit ,
liegen nicht zum geringsten Teil darin , daß sie den
Zusammenhang der wirtschaftliche » Vorgänge noch
nicht erfaßt haben, insbesondere soweit sie den eige¬
nen Stand berühren . Die Handwerkerfrage ist in
vielen ihrer Zweige außerordentlich kompliziert und
verlangt eingehendes Studium : denn mit Klagen und
Beschwerden über schlechte Zeiten, mit dem Hinweis
auf eigene Erfahrung und mit der Berufung auf die
alten Handwerkerrepräsentanten wird herzlich wenig
erreicht. Rur ein verständnisvolles Eindringen in die
volkswirtschaftlichen und gewerbepolitischen Grund¬
lehren wird unseren Gewerbe- und Handwerkerstand
vor dem Zurückblicken nach längst vergangenen Zei¬
len, dis »nwrsÄervrmgtich dahin sind und di« auch
lange nicht ja golden waren , wie sie manche dsr -
stellen , ebenso vor der Sehnsucht nach unerreichbaren
Idealen bewahren . Jedem einzelnen Handwerker
muß Gelegenheit geboten werde« , sich über di« Ent -

. Wicklung unseres Wirtschaftslebens zu informieren .
Wird er sich darüber klar werden, wie die Verhältnisse
sich gestaltet haben, wird er beobachten , wie in ande¬
res Berufsständen sich die Reihen immer fester
schließen , dann wird er auch die Wichtigkeit der eige¬
nen Organisation höher bewerten und vegreisin, daß
er als einzelner und eigensinniger Eigenbrädler be-
deuiunaslos ist, und daß er nur durch gemeinschaft¬
liche Arbeit mit seinen Berufskollegen seine Lage ver¬
bessern kann. Er wird sich auch zu belehren suchen
über die Beziehungen der einzelnen Berufsstände
zueinander . Dann wird er auch für die Staats -
Hilfe das richtige Augenmaß finden und sich auch
über sonstige soziale Fragen ein selbständiges Urteil
bilden lernen.

Außerordentlich wichtig erscheint auch die Kennt¬
nis der gewerblichen Gesetzgebung für die Mitglieder
unserer gewerblichen Bereinigungen, insbesondere
ihrer Vorstände und Führer . Wie wäre es möglich ,
einen von der Regierung vorgelegtes Gesetzentwurf
zu beurteilen und Abänderungsvorschläge zu begrün¬
den , wie wäre es denkbar, an der zeitgemäßen Fort¬
entwicklung der gewerblichen Gesetzgebung mitzuarbei¬
ten, wenn man dos geltende Recht gar nicht oder
doch nicht genügend kennt ? Hier gilt es, wie die
„Gewerbe-Zig .

" schreibt , eine vorhandene Lücke aus¬
zufüllen, und es ist zu begrüßen, daß die Handwerks¬
kammer Mannheim bei ihrer letzten Vollversamm¬
lung einstimmig den Beschluß gefaßt hat, abwech¬
selnd in den verschiedenen Gegenden des Kammer¬
bezirks volkswirtschaftliche Kurse für die Leiter der
gewerblichen Vereinigungen. Beremsbeamte , Beauf¬
tragte usw . zu veranstalten.

MMmrg -er Handelskammer .
P . Karlsruhe . 20 . Febr . Am 17 . Februar fand

die ordentliche Versammlung der Wahlberechtigten
der Handelskammer statt. Zunächst kam die gestellte
Rechnung für 1910 in Vorlage. Aus den Bericht der
Herren Rechnungsprüfer hin wurden die Kammer
und der Kassier für diese Rechnung entlastet. Den
Rechnungsprüfern wurde für ihre Mühewaltung der
Dank der Versammlung ausgesprochen. In die Rech-
mmgsprüfungskommiffion für 1911 wurden Brauerei¬
direktor Karl Moninger , Fabrikant Bernhard
Fuchs , Kaufmann Franz Beil und Kaufmann
Hermann Zeumer wiedergrwähtt. Der Vor¬
anschlag für 1911 fand in der vorgelsgten Fassung
die Zustimmung der Versammlung.

Auf die Versammlung der Wahlberechtigten folgte
eine Sitzung der Handelskammer. Vor Eintritt in
die Tagesordnung widmete der stellvertretende Vor¬
sitzende dem feit der letzten Sitzung verstorbenen Ge¬
heimen Kommerzienrat Karl August Schneider, der

der Karlsruher Hanve -sran,,, ^ - uo « r 30 Jahre ^ ,
Borsitzcncn-c ungehon. uno sich in dieser Zeit durch
unermüdliche Tätigkeit um Industrie , Handel und
Schiffahrt des Kammerbezirks große Verdienste er¬
worben Hot, einen warmen Nachruf. Die Beriannn-
lvng ehrt das Andenken des Verblichenen durch Er¬
heben von den Plätzen und beschließt, fein Bild in,
Sitzungssaals aufzuhängen.

tsterauf heißt der Vorsitzende den für de» « ersterb ---
nen Fabrikdirektor Ramme ! - Durtach als Ersatz-
Mitglied berufenen Brausreidirekter Wax Eglau -
Durlach im Namen des Kollegiums herzlich will¬
kommen .

Vom Grvßh . Ministerium des Innern ist die
Handelskammer ersucht worden, sich binnen ziemlich
kurz bemessener Frist zu dem Entwürfe eines Ve ' -
ficherungsgesitzes für Angestellte zu äußern . D,e
Versammlung kommt indessen zu dem Beschlüsse ,von einer Stellungnahme zu dem Entwürfe vorerst
abzusehen, da ein abschließendes Urteil eins gründ¬
liche, längere Zeit erfordernde Prüfung des Ent¬
wurfs , insbesondere auch vom oersicherungstechnische»
Gesichtspunkts aus , voraussetzt. Uebrigens hat sich
die Handelskammer bereits im Jahre 1903 dahin aus¬
gesprochen , daß sie den auf Einführung einer staat¬
lichen Pensisns - und Hinterblkebenenverficherungge¬
richteten Bestrebungen der Privatangestellten sym¬
pathisch gegenübersteht. Diesen prinzipiellen Stand¬
punkt nimmt die Kammer auch heute noch ein .

Dem Reichstage liegt bekanntlich der Entwurf eines
Gesetzes gegen Mißstände im Heilgewerbe vor.
Gegen die Bestrebungen der Reichsregierung, vor¬
handene unlautere Vorkommnisse persönlicher und
sachlicher Natur auf dem Gebiete der öffentlichen Ge¬
sundheitspflege zu beseitigen und mittels einheitlicher
gesetzlicher Bestimmungen für das ganze Reichsgebiet
eine Remedur zu schaffen, hat die Handelskammer
nichts emzuwenden. Sollte der Entwurf indessen in
der vorliegenden Fassung Gesetzeskraft erlangen, so
würden große Erwerbskreise und Industrien sowie
die deutsche Presse aufs empfindlichste belästigt und
geschädigt werden. Die Kammer beschließt deshalb ,in Wahrnehmung der ihr anoertrauten Interesse»
an die 20 . Kctznmission des Reichstags, der der in
Rede stehende Gesetzentwurf zur Vorberatung über¬
wiesen worden ist, eine Eingabe zu richten , in der
aus dis dem deutschen Wirtschaftsleben durch den
Entwurf drohende Gefahr hingewiesen und um deren
Abwendung gebeten wird .

kleines Zemüelsn .
* Scheintod und RSntgenstrahlen. Charles Bal¬

lt a n t , der Vorsteher der Röntgenftrahtenabteilung
an dem Pariser Krankenhaus LariboisiLre hat jüngst
bedeutsame Untersuchungen über die Feststellung des
Scheintods durch Röntgenstrahlen gemacht . Diese
neue Methode wird die schrecklichen Vorgänge, daß
Scheintods beerdigt werden, in Zukunft völlig unmög¬
lich machen . Bisher gab es bekanntlich einige sehr
wenige zuverlässige Arten , Scheintod festzustellen . Man
hielt dem Gestorbenen einen Spiegel vor den Mund,
um das Vorhandensein selbst geringster Atmung zu
erkennen, oder man spritzte ihm Fluorescm
unter die Haut , das bei Lebenden eine starke Gelb¬
färbung hervorrief . Diese Mittel täuschen naturge¬
mäß sehr oft und können einen sicheren Erfolg nicht
beanspruchen. Dagegen hat Dr . Dalliant festgestellt,
daß eins Durchleuchtung eines Scheintoten mit Rönt¬
genstrahlen eine völlig sichere Erkennung des Schein¬
todes ermöglicht. Es ist nämlich von ihm sestgeftellt
worden, daß die RöntgenPhotographie eines Schein¬
toten im Gegensatz zu Ser Röntgenphotographie eines
wirklich Toten die Magen - und Darmpartien nicht un¬
terscheiden lassen . Die Gase in dem Magen eines
Toten find fthwefeliger Natur und beginnen nach eini¬
ger Zeit zu phosphorizieren . Werden diese phospho-
riszierenden Strahlen nun von einem Rüntgenapparat
durchleuchtet , so wirken sie auf die photographische
Platte sehr kräftig ein und erzeugen dadurch ein Bild ,das deutlich die Abgrenzung des Magens und des
Darmes zeigt. In Len französischen Krankenhäusern
wird aus diesem Grunde in Zukunft iu allen Fäl¬
len, in denen die Gefahr des Scheintodes vorliegt, eine
photographische Aufnahme des Betreffenden vorge¬
nommen werden. Aus dem Bilde können dann die
Aerzts mit absoluter Deutlichkeit feststellen , ob Schein¬
tod vorliegt oder nicht.
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k'ilr äsll Äokwt lAsrr non binnii-
trotsnäs ^ bovnsntsn erdaltsn ckns

ilarlmlm Mdlokt
von iWllto nb

n : g»*sK»s m
bis biocls ckissas L-Ionnts .

ftreis für äsu Normt Mrr m
üsr LxpsMion nbxeboft 50 fttz.,
üureb Leu ^krüg-sr rnKostsitt 75

AM

ksklttiidskimisttez .
klitterstruLs 1. lolsplum 203.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil :
C. V . Redemanns für den Inseratenteil Paul
Kußiuann . Druck mrd Verlag : C . F Mülkersche
tzofbuchchandlung m , b . H ., sämtlich in Karlsruhe .

- — ^

sekvsrLS SMelrstoHs
Icnuksn 8ie sn äo» billigsten ?wissn bei

SüoLIs , inst. L . Sokmbmsvksr ,
LaiserstruLr 14S. ISZt.

»- ->

KkZL Kein Berger unä Voräruk bm Vorcrsn -
cllmg unserer Lronninnlenslion, als :

„ Ib is Lommunei ». üuknoiito» null
I ! i?ä-r . x. D . 6en . Vertr. k. Dvuksrbl . u. Oestorr . 0 .
llvkrnuklcvkien , Lok » , Lentrslbeirongsbriket» , spnr-
ssmor u . billiger « io lZrorbcoks, liottl - , illon ( ». i .
Tüten) , örenäbclr , Oottkoklenu . korskoklon, ttnrt-
petioisuniseversnriiocier, ^oLbrl., billii-, spurst » ,
b>-giwio (ND ^ n/ünä . 3 l' th.X öiinöeiaarvvrler.
kvkn » » k Svkenickl , Miringer tr . 106. Tel .20»
l -ae;or : klrivgstr. L o. u, Ämmorsrr. ( ttnngisrlinbnb.)
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WärAKe K NIMllke ZV.

Isiir äöLvllt xsivLkItes

pnognsinn » 4ÜI » knos » unil Klein

von ÄlittvElr , 2L , OollverstsZ , 23 . II. ÜVrsitLA , 24 . ksdr . 1911 .'

V » » v « r » » nI »sr1 « 4 Nomonstiselisr Iriclrülw .
Na .» Zerrliedos OromL .
L»oi » Ä « dal . 1 'cuedllcl .
Zkaak « kwtlrt HViakerkport . Ltvss kür G » I,Lvd -

mir -!wla
Oaaaeont ^ V vertr ^ Air . 19 . Ü̂ Ltunrnkoskiuen s.us »11er

W «It , sovis äiv sllsi 'Iodrtoii Dreixnisso vovLosssnoi Isxo .
Lin » ekvvr « « bplvr . vrswa .
Nre8 >»i « i ' t «r 'Dnabsn . IvtoresWnks Ü̂ LktiiMifoLlimo .
Na .» evrlLxs LlLred « » . Leirerräo LomüLe , xcsx . von

vrskvn Lerlivsi ' i> S-nsrI <7?n .
Li « « <M« i» !»LaL «l lei «j « n HoclüvtsrsssLnto

LnüiLklms » cksn Lirolar LIpsn .
^ wkbi ' UIvl » 9!Iir »Iaxü » l ' rviMxä . — Uns OvwsLoicks .

Asv 8brsd» nsslt ck» > gssedssss ««» k-smss ?,. — D «
LüeliliLllr . —- Di « Ltrsek «.

Vis 5 IIirr oimrs Meo . I/lLeLwotLxs vsiäoii mir Muss xW «i§t ,
« vielt« »veit ILr äis IvZVMi z'ssMier slrul .

Um 5 Ildr Wiisssv »Hs Dmtsr , vstedo oiw « V ^ isitmix idrsr
Lr -xisLsr sivck, 6 so 8s .»t vsrlsssev .

Wsxsn bsvorstsiiviuism UmruZs
Mvk V » IrLsir »ssss 49 , psk'lei 'k

's ,
Z/swälireii wir 18 Ksdsll bei LarLidiuvA imä ewpiebleii in rsioiister ^ uswakl mi<i ^säer kreisiktZe :

Osmsn -^ ZI - un6 ütsoklkbmcjsn .
Vsmen -Vsmkksicjsl '

, Oipsetoins
unc ! I 'ui'nbsinklsläsp .

lllntsftskllen , f
'
niZisi ' msntSl .

Lioff - i<0 mbination 8,
VR 'Lüsslieks b '

oi 'msii .

QsEbls Kombmslions - IVIsr 'kS T .
WLSediS für l<oniirmLnüinn6n .

n § 6 ?1 » u . 66HwÄ86 ^ l6 ill reiebster ^ U8wab1

6sttcjsm38ts u . IVkukks .

i,smsn ,
^ Zkdlsmsn u . lVlsaspoiamsZ

ln allen Breiten und Br -Maß -en .

IsseksnlUoksi '
, 8irUmpfs .

Wlisux - un6 l - sussr .

V s Msiion88toifs .

?^ MklSI ' W386 !l6 in reiebster ^ .nsvabl .

kompkvtte Lrsut - un6 Kin66r - ^ u58t3ttung6n .
I ^vßvpkon S7T. Ksdstt «»»^ksn .

OsiSvL ^ LiSlsi » Sasi »
,

, , !. >- >.,. TpDListtrsus §« »» Knsuß - unü KinrZDi' -KikissEsilLrKVDn ,
fortLbtruns clss ölussn -Vercksufs mit 10 —Sbo « kadatt .

FmmllP Fmmchr
Karlsruhe .

Samstag , - e» 4 . Merz 1SII , abends 8 Wm,
fi»d«t im arosteu FesthaSrsa «! iMftre

Abend-Unlerhattung
tzatt >md laden wir hierzu unsere aktiven sowie dir veraL,

Mdetcn Kameraden nrbft ihren werken Familiesa«sehSrrM» sresndlichst ein.
Die Kartenausgaben finden a» Freitag , de» 24 . Februar

1811 , abends von 8 bis 19 Uhr statt , und zwar :
1 . Kompagnie im „ Kronprinzen " (Kamerad Schulz -),
2 . Kompagnie im „ Hirsch " (Kamerad «Nrnucisen )»
3 . Kompagnie in der „ Golde ««» Krone " Kamerad Ullrich ),
4 . Kompagnie im „ Walfisch " (Kamerad Nrrs).
Die verabschiedeten Kameraden können ihre Karten am Freitag , den

24. Februar 1911 , von S bis 6 Uhr , im Aeutraliturrhaus, Hebelstraße ,
m Empfang nehmen.

Hierzu wird bemerkt : Aktive Mitglieder des Korps bedürfe «
keiner Karte , jedoch sind solche für die Fcnniüerumgehörigen (Frauen,
Eshrre und Töchter ) nötig.

Für Einzufnhrcnde , Damen und Herren, ist 1 Mark pro Karte
zu entrichten und sind solche Korten ebenfalls an dem cbcnbezeichnelen Tage
irr Len angeführten Restaurationen zu haben .

Karlsruhe , de» 22. Februar 1911 .

Der UerwaLIrmgsral :
Heilster . Nünlist.

vrrchtbviese und Deüuvntrvuen — sämtliche Sorte » —
für den Innere « und Internationalen Berkehr (exkl . Rußland ), sowie für den Levanteverkehr
mit kadifchem Stempel , mit oder ohne Firmen und sonstige Eindrücke , liefert

E . F . Miillrrllhe Hokduchhandlung m. b. H., vrrt»z de, Krrknchcr L»zb!»Nk».

B8 « SVS » « 8 « » G « S !

vurlacd .

hotel -ftertasranl Ilakkbsrg .

Douuerstag , den SS . Februar, abends 8 Uhr,
. in dem festlich ü In Münchener Rockherberge dekoriertem Lokale

Grshes Ltarkbierfeft
( Bertold - Bräute

verbunden mit fidrlem
Konzert der waschechten Dachauer Banernkapelle.

Bedienung i» Original Alt -M8 »che»«r Tracht .

Ergebenst ladet cm
^ Hans Haas .

SSSSSSSSS » » » « » « « « « '

Pfchkkke Achtel ,
Z «ihri » K«rstrsste AN, nächst Wald¬
horn itraste und ans dem Wochemnarkkc.

Orllm ! ! Konkm-renAas billig ! !
Nordktt -Schellfische , Pfd . 4» Zt.
Baek -Gchekkfische , Pfd . M und

25
Nordsee -Kabeljau , Pfd. 40 Hk,
Jtland -Ka» kja«, Pfd . 30
Seelachs , Seeaal » Pfd . 30 A-,
prima Schollen . Pfd. 50 H- ,
NotzuNge », k. Omrl. , Pfd . 80
Holländer ScheWsche . Pfd . 30
gebackene Fische , Pfd . 50 A-,
gebackene Fiichkstelctts , Pfd.

SS

WirsksKtr -Avskilge
ArsVlLttev

mit polierten Kanten
sind irr allen Größe «

stets vorrätig
Lei

G. BsiksM Sohne
Spezialisten für moderne
Laden - rmd SchMifcnster-
ssi Ellnichkiingen . -77ll

Telephon 1010. Wilhekmstr . 63.

LOS- L»» <s

t.eitkmM !i
n . k » u »rs ,

kirmorokrtrasos 33,
empSvIlkdinssäorLrösss.

klÄüSksItlMgS - IL
KvsetiLstrlsilsm
tsgckkovtlsiir u.

i Lekisdieitsni
Nssslsttkn u.
NivsUisrtsttsn
v bssl« MtSlkliftg .

vkllclMettm kLL
lioksrr prompt und in
tnSollossr Xuslübrnnz

KSNernds SitduLLdLilÄW in. d. L.

trstor 8- K'
Kk-8Ko!tLfr

(»St klrrtre ) kür
8eki!äer unö

8ekLufen8tsrplLkLle .
Lasest . — Dlsgsnt — Lilliz .

stzdl-HM MS ,
Luvsvnstrsrssti 5.

i' -tz>chch'-Kch<K>4 'O'ch4 - <K 4 ><K>-K 4 >4 '^ 4 ><K-4 '4 >Gch-ch-4 >H'^

krecUsküM. WLWL
kllckrlfstraüs 18 Ltsitsnukis RvckolksIrkiLs 18

lsogMrrigkr erster Arbeiter clsr k-jrma 8 . NsklsI,

eWpksstlt sisst Sen xesstrten V« « va im Lurksrtixs« rorr

« WtWM , MsM , MM etc.
von äsr vinkirekston bis rar elegantesten LmsküstrirnF,
sovrio ik» Llsklerni»iereir clsrrelste « bei prompt . LechienusA

unä billiger Loroestnuns .

6ros8S /^ usv/stil in mocksrnsn Ltokfen .
Lamme ank Grinsest ins ÜLvs .

I . sÄsrmSdGl .
8ofa , 8ekr6id8iükts , L.eüsk 'siükch

^ Lkud - LsWSl -- ---
LrrkLan- Mick rrmids L,ocksr, do-
girem Wck solick , lrorrlerrrien ^Ios
WLZstv kreise. 9171 .14

Krvssks ^ rrsvsstl sm kkatrs .
lUvster v . IL« edvWZ« r ksstvalsZ.

k . 8et »A » ,
bMrjstzrrrkLst sWsr- t.^ « i">ssiiss,
X « i » « nst »»» ss « 227 .

A« ttSok »«» Lbgenüt ^ lan t- esan -nSdet .

<K>

ttsuiv sbenä nsek 7 Ukr

lÜMMLÜMllIlW
vorn stöüiekst vinlastet

Liin. IMnieil, „Loläens Krone",
^ walisnstrasso 16.

-K

I 'ärirvrsi

MM krelu. — vnMi'trsg«!» IsMrig .

8N 8!MZAL

Kotilsnsäuröbäckvr unü

etsgsnt»
»» » 0 .. 0

I . , II. uuä III. Ivlo-sss.

für Osmer. mul üerren gsölknet :
vrerlrrags vormittags 8 bis
1 llstr, naostmittaFS */z3 bis
8 Ukr unä 8onnta.FI vor¬
mittags 8- 12 Ubr . 20326-

Ncftlirl!tisilz . „B!me"
Zirkel S8 .

Heilte Ulchttsz.
Heinrich Schuhmacher .

Lkftm «t .IMG
"

,
Karl-Fricdrichttrastc 3 « .

Jeden Mittwoch

Schlack-tfest!
wozu höslrchst einladet

Wilhelm Herlau.

Im mtterzeichneteuVerlage
erschienen nnd erhältlich:

Drochkeugrillmg
der älsdt Karlsmhe

vom 1. Januar 19E .
Geheftet Preis 2V Pfennig .

8 . F. Mersche HrDGlmülUlig
m . b . H.
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^ rt . 6047. küsgsllto Imoktnod - Damen- g YS
Isnnsvbnbs , ausxsseknittsn . . LIK. L »uO

Lrt . 6277 . Drmon - Dnvktnvd - Lpangen- H r? k;scbubs , bobor Lb̂satr . Llk. L» / 3

^ rt . 9547 . Disganta Latin - ranrsvdnLs
in vielen leinen warben , mit Kodein 1 ^L.dsat2 . Llk. L - TIv

^ rt . X 69. Dronrg-Damsn - Soeb -
lasedenLedubs , mit moderner Lletail- g gg
sobnaUs . Llk. L. uO

L r̂t . 9279 . llsrrsn - LsoLtnoL - 7snr -
275

Kall- unä

OeseH
^ eiraits

8cNuke
Lrt . 9267 . Dlsgsnis vsisss beder -

Lpangensobukg mit kodem Ld -
^satr NK.

Lrt . 96^1 . Damen - Ksms - Lpsngsn -
sebubs , elegant und leiedt , moderne 4 ü !»Lebioifo . Llk. 0 - 33

Lrt . 837 oder 9649 . Damen svbvsrss
l-sdsr - ? an2sebnbs mir eleganter ^porl-Barnierni, » . Llk.

^ rt . 9567 . Lnldlsvk - Damen - Uslb-
sebnbe , Dsrb^sobnitt , koek- O NN
eleZant . Llk. O . UU

Uerrsn - klsibiask - nnä Ddsvreanx -
Laksnsiisksl mit i.Lekdo8nk ?., mit
und odno l )vrb^sobnitc , boebmodsrns IN k! A
Llodeiis . Llk . 14.59, tt^ . vvsobllbo mit eleganter Lekleife . Llk.

Spante k^euksSstSn in ^ ssiLZeku ^Sn
LUS LsidlLvk - , veiss 6186k -, LdsvrkLux - Lrousv anä Ldrowlsäsr

in boekmodoinen Normen bis au den feinsten ljualiidtsn.

MMM
WIÜMM 1KIS . leleWll INS.

Kllonsl fsb ^ uai * tTtt ,

Kastspie! äss Obörda^önisoksn

SaiiSi 'ir -HiSalSi 's
Direktion : M» llsngg »

Lrt . X 55 . Veiss SlaeölsSsr -
DooLIasvLsllSvdnds, Damen

Llk. 2 . 93
Lrt . X 104. Lkromleäsr - Damen - Vanr -

sedudö , elegante raoon, moderne n Nk»
Leblsifs , bobvr L b̂sata . Llk. U

^rt. 6703 . Damen sekt Odsvrsaun - ^aorsobubs n »7k;sein- aparte l 'erlsekivils , doedmvdern . . Llk . 8 - /3

UM « l « UMIM MKIÄW AMMSi

1^ . / ^ Itscküöei »
I^ SS 'lSS'Uke , ß< SS 5 Sk'Ltl 'a 88 S 161 .

6 33 eigens besekältv .o . O

Im ksrlelsnr -KuLGmsr
Xsnl -k^i'ssüi ' ivksli ' - 32

ist

VA

Vsgllek : vis Vsgsenssse Rkslsibua ' i »

8 ü §Ugen vonnsns ^sg Xsppsnsbsn ^ .

Lus üem 8pis>plsn ösr vderbsMiu
ö/üibvock, äen 22. februar : " " ^ m Hövöl <IA - ASLISV m ^n

Lleäaillg — 1 . XIasss .

vonnersisg, äen 23. kebruar: Novität ! „ Vsusnn - Kioi'sS" llovitSt !
Xosss in 3 L.ktsn .

ssreitag , äen 24. ssedruar : — Vorlvtrter 1^» VM A - A v L lll v —
Llsdaills — 1. XIasss .

8amstLg , äen 25 . sssbrusr: „ Aus rlsn Ar» 1 gvsvklsgen "
Volkssekauspiel in 4 Xnkaüxon.

l.Me ; ün vderLvUkücvev LMeTvIvevim:
Oienstsg , ilvn 2 S . k^ebi 'usii ' t3 /t.

^ . - . LVelterer LpielplLN toIZt ! - - -- -- -- - -- ------ -

vie klllvrreLmIiSlle ist tsZiieli vs» li biz ! 8 ' /s likr Mil gdsnü! sd 7 lliii- geöffnet.

A
A

Wg

Wkkllllke N
Oer deutixrs Lpiviplan entbdlt

ansser 8 Ssnsalionsn :
Dramen , Natnranknabmsn ,
Lomik, 7vndi !d, LkinaUtät .

LIs Liniags
einen kardenkiasmatograpX

Lllllstttlm :
„Das bldltsvlls Drama" :
0»vi«> un «> Solisll, .

NlktrUe UtzMiksiiM!
S . Thoma Nachf.

Kaiser -Allee 29 . Teleph. 2218.
Beste und schnellste Bedienung.

LS

Kmäer - NLscke
die meist scbsrken Oerucb Kat und Kranken« äseke,ouck « enn mit KIu! und Liter dekaitet, wird ßründlickdavon deireit, desinliriert und rasck gereinigt durck

MLscksa mit ?er8Ä.
VvMeoevea «» »uisekL«M«d ! ou» lo
NLttNLl . L Co. . O088Ll .vOI1L . . u

' kLr °
. ^ d^ '

s°n

Vsrderplatr 37 LIelkeastr. 25
t.ult« igspiatr 65 llaiserstr . 38

ewxüeklt

gmmtlerl relüS!

er ? tnvä 80 bei 5 Pfund
9 ptz , bei 10 Pfund 78 II ».,

bei 25 Pfund 74 Pf».

. .:r,-r '.^ -tz,-«. ^' ,

Schweines chmalz ,
amerikanisches, ist billiger geworden

8 u <; 1i 6 i »6 i '
empfiehlt

Schweineschmalz
amerik . garantiert rein

Schweineschmalz
sogen . Mctzgerschmalz

Kunstspeisefett
Hensels

Margarine , -« »-
Margarine, «

Llarke „Kenners !"
das Bests vas »edoten vrird

per Pfund 80 Pf»., bei 5 Pfund
78 Ptz .

per Liter 80 ptz .

WlMVM
5 kkorent KIM .

bei 1 Md.

« 5
bei 5 Pfd.

63 ^
90 85 ^
70 6 S ^
70 65 ^

ad .-Paket 38 ^
1 Liter80 ^

5 Litern7S ^

Mehrfach prämiierte

ZT Kostüme, ^
eigene Maßanfertiqung , kauf - u. leihmeise .

Sebastian Münch,
Leopoldstraste 1 s » Laden .

Theater- und Kostümgcschäft ,
Karneval- und Vereinsartikel.

Schützenstr . » 7 , Bürgerstr . 1», Goetheftr . 2 ^ ,
Körnerftr . S , Dnrlacherftr . SS , Zähringer -
strasreLI , Dnrlacher Allee S2, Gerwigstr . LS.

Rintheim : Hauptstraße .

MZZ Neu - Lröffnung ^
ab 1 . April :

Morgenstraste

a «Mungl MsnorN
lilLvisestimmen vui- LIK. 2.—, sonstixs ^N8- D

1ükrlln§6il 2u enorm billisssa kreisen unter Oarantis. ^

Usi ' ms ^ n Nsisi ' ,
XlLVierieetinilcsr , Leküt̂ snstrltsso 94.
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